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Ar. 37. 


l Amtliches. 

Berlin, 15. Januar. Der König bat den Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
deren von Houwald auf Leidchel zum Landrath des Kreiſes Lübben er⸗ 
nannt; und dem Garniſon⸗Auditeur Falger in Glogau den Charakter 
als Juſtizratb verliehen a 

Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Glaſewald in Berlin ift auf Grund 
Mer öchiter Genehmigung die etatsmäßige Stelle eines weltlichen 
— bei dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg verliehen 


— e p a 
Dom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung. 
Berlin, 15 Januar. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Goßler, 
8, Maybach, Scholz. ö 
Präfltent v Köller eröffnet die Sitzung um 11} Ubr. 
D Auf der Tagesordnung Debt zunächſt die erſte Berathung des 
Skietentwurfs, betreffend die Bewilligung von 
taats mitteln zur Befeitigung der im Strom- 
gebiete des Rheins durch das Hochwaſſer herbei⸗ 
. Verheerungen. 
inne 


eiches an. 


bgeordneter Bachem: Ich kann mich mit der Vorlage nur 

in eritamden erklären, muß jedoch von vornherein bemerken, daß mir 
in Aus ſicht genommene Summe von 3,000,000 Mark viel zu Neben 
E int für die der al welche die Regierung ſich geſtellt bat. Neben 
h ſeitigun augenblicklichen Noth iſt dies namentlich die Gr 
altung der zahlreichen bisher ſelbſtändigen kleinen alle und ihre 
(ie vor dem vollſtändigen Untergang. Gerade zahlreiche klein⸗ 


gerliche und namentlich kleinbäuerliche Exiſtenzen find betroffen, 
e zu erhalten eine der größten ſozialpolitiſchen Auf⸗ 


der Gegenwart iſt. Nach einer genauen Ermittelung des 
aths des Landkreiſes Köln hat der Schaden da⸗ 
Aa allein bei der erſten Ueberſchwemmung auf 1,600 000 
belaufen. Unter ſolchen Umſtänden hätte ich 
gewün SS ganze Summe ſofort & fonds perdu hergegeben 
würde. Ich ſebe v er ſolchen Antrage ab, weil ich nicht zweifle, 
daß die Regierung ſich vor die Nothwendigkeit geſtellt ſehen wird, 
eine Nachtragsbewilligung zu beantragen. — Die gegenwärtige Kala⸗ 
it um ſo drückender, als ohnehin manche der betroffenen Be⸗ 


gen ſind — Wenn man bei dieſer Gelegenheit auf die Urſachen 
Hai ft in den Witterungs⸗ 


mit Recht fo vielfach angefochtene Regulirung Rbeinſtroms und 
dann die bedrohliche Abholzung der Gebiete der Neben ae — Ich 
fie, daß einmal schnell vorgegangen wird und daß, falls weitere 
Schritte ſich als nothwendig erweiſen ſollten, dieſe auch möglichſt bald 
in Ange, genommen werd n. 3 
f Die Abag. Moßler und Menken (Zentrum) ſtimmen dieſen Aus⸗ 
Übrungen bei. CH 
1 Abg. Berger hält die Summe von drei Millionen ebenfalls für 
dar die i und bekämpft die Behauptung des Abgeordneten Bachem, 
die Abbolzung im Stromgebiete des Rheins an der Ueberſchwem⸗ 
zung ſchuld ſei. Die Abholzung daſelbſt würde nur in rationellſter 
Colle betrieben. Wohl aber jei von Einfluß geweſen, daß aus den 
Adern das trockene Laub, das vorzüglichſte Waſſerreſervoir des 
aldes, GT werde, um als Streu zu dienen. Der Entnahme 
L Zoe Streu ſollte desbalb entgegengetreten werden. Redner ſtimmt 
Zä achem berein, daß gerade die etwas wohlbabenderen 
ine Sem härteſten betroffen ſeien und befragt die Regierung über 
Ki tellung zum Erlaß der Grund» und Gebäudeſteuer an die von 
CH oth Betroffenen. Sollte ſich die Regierung auf Grund des 
Arches nicht dazu für befugt halten, jo würde er einen entſprechenden 


| Kung von Getreide aus dem Oſten nach dem Weiten von Seiten der 
enbahndirektion Bromber 


wéllt die zweite Ueberſchwemmmung zu wenig dae ſei, 
die 
Be Ueberſchwemmun 


Dy und müßte bedeutend erhöht werden; Redner würde einen ent⸗ 
eg enden Antrag einbringen, 
\ rde. We 


Welten eren — von allen betheiligten europäiſchen Staaten 
eregelt werden. 

— e des Innern von Puttkamer: Ich glaube, daß wir 
Vergebeng darnach fuchen, die allgemeinen Gründe für die Ueberſchwem⸗ 
Ge zu beſeitigen; die eigentbümlichen klimatiſchen und meteorologiſchen 


Ber 
ad ſich mit dem Gedanken der Vorlage einverſtanden erklärt, und 


deen e Von dieſer Summe ſind heute noch 536,000 M. bei 
Herrn Oberpräſidenten disponibel. Was alſo die Frage einer Dun: 
Runden und frierenden Bevölkerung betrifft, fo ſind wir da ſchon fiber den 
don nations unkt hinaus. Rechnet man die von uns ne, Summe 
ON 500,000 M. und die von der Rheinprovinz geſpendeten 100,000 M. 
u jo ergiebt ſich, daß ſchon in dieſem Augenblicke ohne die im Gange 

de ichen Sammlungen, eine Summe von etwa ſechs Millionen vor⸗ 

n fein wird. Wenn auch dieſer Summe nicht den E 

it) n decken kann, fo kann He doch den ärmeren Klaſſen die Mögliche 
Vene Erbaltung des Haus⸗ und Nährſtandes gewähren, den ärmeren 
Nee mden die Wiederherſtellung der beſchädigten Uu - und Schutz⸗ 
ug „erleichtern. Daß die zweite Ueberſchwemmung größeren Schaden 
ie erſte herbeigeführt hat, glaube ich nicht, zumal wir in Preußen 


D 


Das Abonnement auf biefes täglich brei Mal er⸗ 


iheinenbe Blatt beträgt vierteljährlich für die Stad! Di ſta 16. Ja 
en nn ienſtag, nuar. 


lange nicht ſo betroffen ſind, wie Heſſen Baden und die Pfalz, wo 7 


ganze Ortſchaften von der Erde verſchwunden find, Vieh und Haus⸗ 


zuſammentraten, waren der Anſicht, daß drei Millionen 2 wür⸗ 
den etrifft, deren 


Arenberg und Genoſſen vor: 
An d. Daa Staatöregterung das dringende Erſuchen zu 


richten, ſchleunigſt die außerordentlichen Notbitände in mehreren 
Eifeltreiſen feſiſtellen und zu deren Beſeitigung die geeigneten 


Anträge an die Landesvertretung gelangen zu laſſen. 
Abg. Knebel befürwortet den Antrag, während der ? 

Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius ihn abzulehnen bittet. 
Mit der Tendenz des Antrages iſt der Miniſter einverſtanden, indeſſen 
was der Antrag fordere, ſei zum Theil bereits geſchehen, zum Theil 
von der 1 in Ausſicht genommen. Was hier verlangt werde, 
ſei auch für den Thüringer und Weſterwald erforderlich. Die Regie⸗ 
rung ſei ſich ihrer Pflichten völlig bewußt, und er bitte, das Vertrauen 
zu haben, daß ſie ihre Schuldigkeit thun werde und den Antrag ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Freiherr von Schorlemer⸗Alſt bittet dringend um 
Annahme des Antrages. Der Nothſtand in den Eifelkreiſen ſei da, 
aber bis jetzt habe man von einer Hilfe von Seiten der Regierung 
nichts wahrgenommen. Durch Ablehnung des Antrages würde das 
Haus eine große Verantwortung auf ſich laden. 

Der Antrag wird darauf mit großer Majorität angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der Verwaltungsgeſetze. 

Miniſter von Puttkamer leitet die Berathung mit einem 
längeren N ein. Die vorliegenden Entwürfe hätten die Auf⸗ 

abe, unſere Verwaltung wieder zur Einfachheit, Gleichheit und 
Keberſicht ichteit zurückzuführen, welche die Kreisordnung vom J 
1872 enthalte und von der man niemals hätte abgehen ſollen. Zu 
peſſimiſtiſchen Auffaſſungen liege allerdings doch kein Grund vor; 
ſolche umfaſſende Organiſation laſſe ſich nicht im Handumdrehen 
ſchaffen. „Alles Das ift einer zwölfjährigen Arbeit wohl werth, 
und die Differenzen, welche noch vorhanden ſind, kA ar ſich auf 
die Frage eier angemeſſenen Konſtituirung der ttelinſtanzen. 
Wir wollten dieſer Einrichtung die „ehrliche Probe“ gern gönnen, aber 
ſollen wir das, was wir für unvollſtändig halten, jetzt auch auf die 
neuen Provinzen der Monarchie übertragen? Das iſt eine zu 
ſtarke Zumuthung. In ihrer wi been von der Verbeſſerungs⸗ 
bedürftigkeit dieſer Materie ift die Regierung beſtärkt worden durch 
das Gutachten der Provinziallandtage, die zum größten Theil aus 
Sachverſtändigen auf dieſem Gebiete beſtehen und denen man eine 
„konſervative“ Strömung nicht vorwerfen kann. Ich verwahre mich 
ausdrücklich dagegen, daß in unſerem Vorſchlage eine wirklich freiheit 
liche Errungenſchaft des letzten Jahrzehnts We. a wird. Wir 
eg vielmehr, daß er die Rechtskontrolle der Verwaltungsbeamten 
urch den Einzelnen erleichtern wird, weil mit größerer Leichtigkeit Be⸗ 
ſchwerde wird erhoben werden können. Der weſentliche Mangel 
jetzgen Syſtems beruht in der Doppelreihigkeit der Behörden, welche 
es ſelbſt Sachverſtändigen ſchwer macht, zu entſcheiden, ob eine Streit⸗ 
ſache vor den Bezirksrath oder das Verwaltungsgerickt gehört. Dieſe 
Duplizität beruht auf der Theorie, daß Streitſache und Beſchlußſache von 
einander organiſch verſchieden find, wobei man ſich mit den Anſchauungen 


des praktiſchen Lebens nicht genug durchdrungen hat. Wenn wir uns von 


dieſem faſſchen Gedanken losmachen können, folgt es von ſelbſt. daß wir 
Bezirksrath und Verwaltungsgericht in ein Kollegium verwandeln. 
Der Zeit darin gebührt dem Regierungspräſtdenten Lada dend 
links), wenn man das beſtre itet, muß man auch dem Landrath feine 
Stellung im Kreisausſchuß nehmen. Wenn die Garantien gegen einen 
Rechtsmißbrauch vorhanden ſind, dann kommt es auf den Namen der 
Organe nicht an. Zu groß wäre der Geſchäftskreis des Regierungs⸗ 
präſidenten nicht, da nur die wichtigſten Sachen von ihm erledigt 
werden würden. — Die nothwendige Umarbeitung des . dir dee 
geſetzes wird deſſen Handhabung noch erleichtern. — Was die Abände⸗ 
rung des Beſchwerdeweges gegen Polizeiverfügungen betrifft, ſo iſt die 
jetzige Duplizität als ein Nachtheil anne anerkannt. Die Regie⸗ 
rung will dem Rechtſuchenden die Wah e Beſchwerde und Klage 
erleichtern. Die Regierung will das Rechtsleben der Nation nicht 
zurückſchrauben, ſondern dem Rechte ausreichenden Schutz gewähren, 


Jahrgang. 
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Iuſerate 20 Pf. bie ſechsgeſnactene Vetitzelle ober berei 

Kaum, Reflamen verhältnißmäßig hoher, ſind an die 

Irpedition zu ſenden und werden für bie um fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer ble 
` Ahr Nachmittags angenomnten. 


und ich bitte Sie, von dieſem Geſichtspunkte aus die Vorlage zu 
prüfen. (Beifall rechts, Ziſchen links.) 

Abg. Dr. Gneiſt if mit der Vereinfachung der Verwaltungs⸗ 
ſtreitſachen durchaus einverſtanden, aber dieſe Vereinfachung dürfe nicht 
auf Kosten der Rechtsſicherheit geſchehen. Für den Juriſten ſei die 
Rechtſprechung die Hauptſache, die Zweckmäßigkeitsfrage ſei vollſtändig 
untergeordnet. Für den Verwaltungsbeamten ſtehe dagegen die Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage im Vordergrunde; ſtelle man einen höheren Verwaltungs⸗ 
beamten an die Spitze der Zentralinſtanz, fo werde bei den Entſchei⸗ 
dungen dieſe Frage im Allgemeinen den Ausſchlag geben. Wir haben 
die Organiſatwnen wie fie in den letzten Jahren oi offen wurden, 
für nothwendig gehalten, weil wir die Rechtsſeite der Verwaltung un⸗ 
bedingt ſicher geſtellt wiſſen wollten Nur unter der Vorausſetzung haben wir 
uns das Präfektenweſen unſerer Regierungspräſidenten gefallen laſſen, 
daß eine zuverläſſige Nechtskontrolle geſchaffen werde. Denken Sie ji 
unſere deutſche Verwaltung in der franzöſiſchen Schablone ohne Kon⸗ 
trolle der Gerichtsbarkeit, und unſer Konſlitutjonalismus wäre noch 
ſch immer als in Frankreich. Der Parteimißbrauch würde in der Ver⸗ 
waltung immer zum Durchbruch kommen, das haben wir an unſeren 
eigenen Perſonen zur Genüge erfahren. Wir haben es bier in Berlin 
täglich vor Augen gehabt, wie die Polizei dem Recht Hohn ſprach. 
Wir wollen lediglich die Geſetzlichkeit in der Verwaltung ſicher ſtellen 
und die Integrität unſeres ehrenhaften Beamtenſtandes aufrecht etz 
halten. Wir wollen, daß der jedesmalige Miniſterwechſel nicht auch 
jedesmal einen Wechſel des Verwaltungsbaues mit ſich bringt, Wit 
wollen der Nation die Gewißheit geben, daß alle Verwaltungsorgane 
innerhalb ihrer Kompetenz handeln und alle Parteitendenzen von ihrer 
Amtsthätigkeit fernbalten. (Lebhafter Beifall links.) 

Miniſter v. Puttkamer erwidert, daß er nicht erwartet habe, 
in Dr. Gneiſt einen ſo entſchiedenen Antagoniſten zu finden zumal in 
deſſen Buche „über den Rechtsſtaat“ ausdrücklich geſagt ſei, „die ſach⸗ 
liche Einheit der Verwaltung mache es rathſam, dem Regierungs⸗ 
präſidenten das Recht des Vorſitzes zu wahren“. Wie Jemand zu 
einer ſolchen Wandelung in jeinen Anſichten kommen könne, ſei ihm 
unerklärlich. (Beifall rechts). 

Die weitere Debatte wird hierauf vertagt. ? 

Abg. Dr. Gneiſt verwahrt fich in einer perjönlichen Bemerkung 
dagegen, daß aus einer aus dem Zuſammenhang geriſſenen Stelle 
eines wiſſenſchaftlichen Werkes für ihn der Vorwurf der Unbeſtändig⸗ 
keit hergeleitet werde. Das laſſe ſich wohl von einem Zeitungsreporter 
erwarten, zwiſchen einem Miniſter aber und einem wiſſen ſchaftlichen 
Manne ſei das nicht die richtige Weiſe zu diskutiren. 

Miniſter v. Puttkamer will dem Abg. Dr. Gneiſt zucht einen 

raliſchen Mangel vargeworfon haben, ſandorn nur die Dhefahe bk 
Wandelun einer Anſichten konſtatirt haben 8 
Abg. Dr. Gneiſt verlangt, daß der Miniſter auch feine im Ab⸗ 
eordnetenhauſe gehaltenen Reden und die ihm überſandten Kommif⸗ 
onsberichte, in denen dieſe Aenderung feiner Anſichten weitläufig mo» 
tivirt ſei, beachtet. Man dürfe nicht, wie in der Theologie Jemanden 
auf ein Wort feſtnageln. Er ſei immer kontinuirlich. (Heiterkeit) 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. Tages ⸗ Ordnung: Dritte 
Leſung der Nothſtandsverlage, Fortſetzung der heute abgebrochenen 
Debatte. Schluß 54 Uhr. 


Herrenhaus. 
5. Plenarſitzung. i 

Berlin, 15. Jannar. Am Miniſtertiſche: Geh. Näthe Kurl⸗ 
baum und Eceius: der Juſtizminiſter iſt durch Unwohlſein ver⸗ 
hindert der Sitzung beizuwohnen. 2 25 

Rräfivent Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 
20 Minuten. o y 

Auf der Tagesordnung Debt der Bericht der neunten Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf, betr. die Zwangsvollſtreckung in 
9 1 Vermögen (neue Subhaſtations⸗ 

rd nung). SE 

Die Kommiſſion hat den Entwurf in einer Anzahl von Paragraphen 
modiftzirt, den neuen Beſtimmungen bezüglich der Einführung des ger 
ringſten Gebots zugeſtimmt, auch das bedeutſamſte Novum der Vorlage, 
daß nämlich die dem betreibenden Gläubiger vorſtehenden Hypothe 
bei der Subhaſtation unberührt bleiben ſollen, einſtimmig acceptirt 
Ss SEH ehe im Ganzen angenommen; Referent (9 Prof. 

Dern . 

Beigeordneter Adams hält den Entwurf für einen dankens⸗ 
werthen Fortſchritt auf dem Wege der Förderung des Realkredits und 
begrüßt gerade die Beſtimmung, daß die poſtlozirten Hypothekare nicht 
ohne weiteres die vorhergehenden Hypotheken durch die Subbaitation 
ſollen p können, für eine ganz vorzügliche. Um aber den 
Kreis der Bieter wirklich zweckentſprechend zu erweitern, um das Ziel 
zu erreichen, durch die Subhaſtation einen dem Werthe möglichſt ent⸗ 
H den Preis zu erzielen, find noch weitere Erleichterungen in den 
Kaufbedingungen zu gewähren, wie ſie am Rheine ſeit Jahrzehnten ſehr 
ſegensreich wirken. Redner hat entſprechende Anträge n welche 
in der Kommiſſion allerdings die Mehrheit nicht gefunden haben. Die 
von der Vorlage empfohlene Modifikation des beſtehenden Rechts werde 
in praxi ſehr leicht umgangen werden können. 

Oberbürgermeiſter Lindemann befürchtet, daß nach der Ge⸗ 
ſtaltung der Norrealbppotber in dieſem Geſetze die Vortheile deſſelben 
dadurch wieder verloren gehen, daß man den Gläubigern zweiter Hypo⸗ 
thek die für fie erforderliche Sicherheit beſchränke. Bei den Beftimmun- 

en über das Mindeſtgebot werde es dahin kommen, daß eine zweite 
Sech) werthlos wird, weil der Oypotbefar zum Verkaufe des Grund⸗ 

üdes go nicht gelangen kann. Der Entwurf müſſe deshalb vielleicht 
nochmals in die Kommiſſion zurückgehen. 

Geh. Rath Kurlbaum: Die Befürchtungen des Vorredners find 
nicht begründet, da eine rechtliche Nothlage für die betreffenden Gläu⸗ 
biger gar nicht entſtehen kann, weil ſie auf ihre Anſprüche an Korreal⸗ 
hypotheken einfach verzichten können. e 

err p. Kleiſt⸗NRetzow findet die Beſtimmung des 8 6, daß 
der Gläubiger berechtigt ſein ſoll, ſeine Forderung auf alle Grundftüde 
des Schuldners hypothekariſch eintragen zu laſſen, ganz exorbitant; 
fei das eine häßliche Erweiterung des ſchon an ſich nicht * e 
ſtituts der Korrealbypotheten. Im Uebrigen aber könne man Z'gcte 
gierung für die Vorlegung des Entwurfs nur dankbar Je 
den Beſitzern und den Gläubigern große Vor Herrn 

Herr Struckmann tritt den Ausführungen E die Recht 
g e E, Mi 

r ubiger zweiter und folgender Hypo S > 
konne — dadurch geicafft werben, daß man das jus succedendi 


b 3 und 

boat 
Glaubiger keine Sicherung; der Entwurf richtet ſein Beſtreben haupt⸗ 
Di ah darauf, dem Gl 


ſchritt, daß er das 
das ſeit 1869 


8 die poſtlozirten Hypotheken im Falle der Korreal⸗ 
eb. Rath Kurlbaum: Das Verkaufsrecht allein bietet dem 
biger möglichſt Befriedigung aus der Sub⸗ 

aftation zu verſchaffen. = 8 
Graf zur Lippe: Der Entwurf bringt uns den großen Fort: 
erhältniß von Kapital und Boden wieder befeſtigt, 
gelockert war. Kommiſſion bat mit ihren Beſchlüſſen 
der Vorlage ein ſehr wohlgefügtes feſtes Gebäude aufgerichtet. Die 
mendements Adams würden ihm nicht zur Zierde gereichen, da ſie 


. der Rheiniſchen Kreditgeſetzgebung entſtammen, die unter ganz ver⸗ 


ſchiedenen Vorausſetzungen zu Stande gekommen iſt. Vor ſolchen Er: 
perimenten mit einer einfachen Uebertragung von Geſetzesbeſtimmun⸗ 


E: gen auf ganz anders geartete Landestheile kann nicht dringend genug 


gewarnt werden. R 

Die Generaldiskuſſion wird darauf geſchloſſen: in der Spezial⸗ 
diskuſſion gelangen die 88 1—21 nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen zur 
Annahme; ein Antrag v. Kleiſt zu E 6, die Beſtimmung betr. die Ein⸗ 
tragung der Forderung auf al le Grundſtücke des Schuldners zu ſtrei⸗ 
chen, wird nach längerer Diskuſſion abgelehnt. 

Leg za wird auf Dienftag 12 Uhr vertagt. 
u r. 


poliiiche Aeberſiht. 


Poſen, 16. Januar. 


Der Bundes rath hat feine Thätigkeit noch nicht wieder 
aufgenommen; auch in den Ausſchüſſen haben keine Sitzungen 
ſtattgefunden, obſchon es dort an Material nicht fehlt. Zweifellos 
iſt dies auf die Krankheit des Staatsſekretärs von Bötticher 
. welchem ſeit Uebernahme ſeines jetzigen Poſtens 

ie Leitung der Geſchäfte des Bundesrathes ausſchließlich oblag. 

Es gilt nach der „Nat.⸗Ztg, als wahrſcheinlich, daß der 
Antrag Wedell⸗Malchow über die Beſteuerung der Zeit⸗ 
geſchäfte, welcher Donnerſtag zur Verhandlung kommt, in 
eine Kommiſſion verwieſen werden wird. 

Die freikonſervativen Mitglieder der Steuerkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes werden für die nächſte 


Sitzung einen Antrag einbringen, die beiden Steuer⸗ 


erlaſſe von 14 und 6 Millionen aufzuheben und aus 
den dadurch disponibel werdenden Mitteln 1) die drei unterften 
Stufen der Klaſſenſteuer zu ſtreichen und 2) die übrig bleibenden 
ca. 3 Millionen zur Aenderung der Klaſſenſteuer⸗Skala in den 
unteren Stufen zu benutzen. 

Der „Fall Hapke“ ſoll nun auch noch zu Anträgen der 
Geſinnungsgenoſſen dieſes Geiſtlichen, welche ihn zu der „That“ 
beglückwünſchen, zu einem Antrage an den Reichstag auf bezüg⸗ 
liche Abänderung der Reichsjuſtizgeſetze benutzt werden. Man 
kann nur wünſchen, daß dieſer Plan zur Ausführung gelange 
und Regierung und Volksvertretung Anlaß finden, ſich über die 
Geſetzesverletzung des Antiſemitenführers zu äußern. 

Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ vertritt bekanntlich mit Eifer 
die Anſicht, daß der Rückgang der Preiſe im Großverkehr 
keinen odor doch keinen entſprechenden Einfluß auf die Preis⸗ 
bildung im kleinen Verkehr ausüde; am Schluß eines Artikels 
aber, welchen das Blatt in der neueſten Nummer u. A. über 
die Einfuhr von amerikaniſchem Fleiſch nach Europa 
im Anſchluß an ein Buch von Dr. E. Perels bringt, lieſt man: 

„Das Facit if, daß das Problem der Verfrachtung von friſchem 
Fend auf weite Entfernungen als vollkommen gelöft bezeichnet werden 
ann. Als Beweis, welche weittragende volkswirthſchaftliche Bedeutung 
die hier konſtatixte Tharſache zur Folge haben muß, führt der Verfaſſer 
folgendes Briipiel an, welches auch für Deutſchland bemerkenswerth 
genug ſein dürfte, und mit welchem wir dieſe Betrachtung ſchließen 
wollen: Einbeimifches Rindfleiſch koſtet auf dem Londoner Markte im 
Durchſchnitt 12 Pence pro Pfund; in der Markthalle der Upper 
Thames Street wird das aus Amerika importirte Fleiſch für 64—8 
Pence pro Pfund — bei ſehr reichlichem Gewinn der Importeure — 
verkauft. Durch den amerikaniſchen Import fand be⸗ 
reits jetzt eine durchſchnittliche Preisreduktion des 
Page zum Konſum gelangenden Fleiſches um 

Pence pro Pfund ſtatt.“ 


Das offiziöſe Blatt hat mitunter Unglück in der Auswahl 
ſeiner Zitate. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ ein Privattelegramm meldet, hat der 
Ausſchuß des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes für 
auswärtige Angelegenheiten zu Gunſten einer Reſolution berichtet, 
durch welche der Präſident erſucht werden ſoll, zum Abſchluß 
eines neuen Naturaliſations⸗ Vertrags mit 
Deutſchland Unterhandlungen anzuknüpfen. Der neue Ver⸗ 
trag ſoll den naturaliſirten Bürgern beider Länder größere 
Vergünſtigungen einräumen. 

In Oeſterreich hat endlich der lange geplante Pairs⸗ 
ſchub ſtattgefunden. Die Lifte der in das öſterreichiſche Her: 
renhaus neu berufenen Mitglieder iſt nunmehr publizirt worden. 
Die neuen Pairs ſind: der General der Kavallerie Graf 
Grünne, ein beſonderer Vertrauensmann des Kaiſers, dem 
er als erſter General⸗Adjutant und Vorſtand der Militär⸗Zen⸗ 
tralkanzlei eine Reihe von Jahren perſönlich nahe geſtanden hat; 
der Präſident des Staatseiſenbahnraths und Sektionschef im 
Handelsminiſterium Baron Czedik von Bründels⸗ 
berg, früher Mitglied der Verfaſſunge partei, aus der er jedoch 
ausſchied, als er das von ihm jetzt bekleidete hohe Staatsamt 
erhalten hatte; Stanislaus von Polanows ki, pol 
niſcher Großgrundbeſitzer; Karl Reinelt, ein Mann, der 
ſich vom Kommis zum Präfidenten der Trieſter Handels⸗ und 
Gewerbekammer aufgeſchwungen hat, ſowie endlich Baron von 
Roſenfels, früher Major, jetzt Gutsbeſitzer in Nieberöfter: 
reich. Man war nicht beſonders darauf geſpannt, meint die 
„N. Z.“, die Namen der neuen Pairs zu erfahren, da man vorher 
wußte, daß nur eine Ausfüllung der vom Tode in den Mitglieder⸗ 
beſtand des Herrenhauſes geriſſenen Lücken beabſichtigt war, die keine 
Verſchiebung des Stinunverhältniſſes herbeiführen ſollte. Dieſer 
Annahme entſpricht die neue Lifte, welche keinen einzigen aus: 
geſprochenen Parteimann aufweiſt, da auch Baron Czedik kaum 
noch als ſolcher gelten kann. Trotzdem werden es die Czechen 
übel vermerken, daß ein Pole, nicht aber zugleich auch einer der 
Ihren in das Oberhaus berufen iſt. 


D 
KR Ae ER e o 


Der Inhalt der engliſchen Zirkularnote über 
die egyptiſche Frage iſt jetzt bekannt gegeben. Die 
„Times“ von geſtern bringt eine vollſtändige Analyſe; ſie hebt 
zunächſt den Wunſch der engliſchen Regierung hervor, die Okku⸗ 
pationstruppen aus Egypten zurückzuziehen, ſo⸗ 
bald die Nothwendigkeit der Anweſenheit derſelben durch die 
Organiſirung ausreichender Mittel zur Aufrechterhaltung der 
Autorität des Khedive beſeitigt ſei. Bis dahin erachte ſie es für 
ihre Pflicht, dem Khedive ſolche Vorſchläge zu machen, wie ſie 
eine befriedigende, dauernde und den Bedürfniſſen der Zukunft 
entſprechende Neuordnung der Dinge in Egypten erfordern dürfte. 
Die Note empfiehlt eine internationale Uebereinkunft für die 
freie Durchfahrt von Schiffen durch den Suezkanal, doch 
ſoll in Kriegszeiten die Zeitdauer des Aufenthalts von Kriegs⸗ 
ſchiffen einer kriegführenden Macht in dem Suezkanal beſchränkt 
werden, auch eine Einſchiffung von Truppen und Munition 
nicht geſtattet ſein. Die Note ſchlägt ferner mehrere fiska⸗ 
liſche Veränderungen behufs Erzielung von Erſpar⸗ 
niſſen vor, ſowie eine gleichmäßige Beſteuerung der 
Ausländer und der Eingeborenen, die Beſetzung der 
höheren Stellen in der egyptiſchen Armee durch eng⸗ 
liſche Offiziere, die Ernennung eines europäiſchen finan⸗ 
ziellen Rathgebers des Khedive an Stelle der bisherigen Kontrolle 
und mehrere andere adminiſtrative Reformen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 15. Januar. Die Vorgänge in der letzten 
Sitzung der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die 
Steuervorlage find in Bezug auf den vielleicht wichtigſten 
Punkt bisher noch nicht genügend gewürdigt worden. Es iſt das 
die Erklärung, welche der Finanzminiſter Scholz auf eine 
Zwiſchenbemerkung dahin abgab: wenn die Regierung darauf 
eingehe, die beiden früheren Steuererlaſſe zur Deckung des Fort⸗ 
falls der vier unterſten Klaſſenſteuerſtufen zu verwenden, wenn 
fie ſomit den bereits in Angriff genommenen Abbruch auch der 
acht anderen Klaſſenſteuer⸗ und der fünf unterſten Einkommen⸗ 
Steuerſtufen wieder rückgängig macht, ſo übernehme ſie dadurch 
loyaler Weiſe auch die Verpflichtung, die direkte Beſteuerung in 
dieſem Umfang aufrechtzuerhalten, reſp. durch Reform lebensfähig 
zu geſtalten. Herr Scholz hat zwar ausdrücklich hinzugefügt, daß 
er nur in ſeinem eigenen Namen ſpreche, und nach den Erfahrungen, 
welche man mit den finanziellen Programmen des Herrn Bitter 
gemacht hat, kann man ſagen: der Finanzminiſter denkt und der 
Kanzler lenkt. Indeß das perſönliche und das miniſterielle Na⸗ 
turell des Miniſters Scholz ſcheint dafür zu bürgen, daß er ſich 
mit einer Erklärung von ſolcher prinzipiellen Tragweite nicht 
vorgewagt hätte, ſofern er des allgemeinen Einverſtändniſſes des 
Fürſten Bismarck damit nicht ſicher geweſen wäre. In dieſem 
Falle liegt die grundſätzliche Wendung, welche die Erklärung des 
Herrn Scholz für die weitere Behandlung der Steuerreform hat, 


auf der Hand: Fürſt Bismarck een auf den Punkt 


feines Programms, welcher die Beſeiugung ver bireften Staats: 
ſteuern in einem Umfange, daß dieſelben nur noch die Bedeu⸗ 
tung einer „Anſtandsſteuer“ hätten, betraf. Wenn er dies 
thut, dann wird allerdings nach ſeiner politiſchen 
Methode anzunehmen ſein, daß er um ſo nachdrücklicher die 
übrigen Punkte ſeines Steuerreform⸗Programms zu betreiben, 
daß er dieſe durch den Verzicht auf einen beſonders anflößigen 
Beſtandthell deſſelben um ſo ausſichts voller zu machen gedenkt. 
Als Herr v. Bennigſen im vorigen Jahre beim Abſchluß der 
Monopoldebatte, ſpeziell über die forttſchrittliche Reſolution be: 
treffs der Steuerreform die bekannte, eindrucksvolle Rede hielt, 
formulirte er die Bedingungen, unter denen ein gewiſſes Zu⸗ 
ſammenwirken vieler Liberalen mit dem Kanzler noch möglich 
wäre, dahin, daß man ſich in der Steuerfrage im Weſentlichen 
auf die Abſchaffung der vier unterſten Klaſſenſteuerſtufe 


durch Widerruf der beiden Steuererlaſſe beſchränkt, und 
daß eine Verſtändigung über die ſozialpolitiſchen Vor⸗ 
lagen erſtrebt würde. Angeſichts der Erklärung des 


Miniſters Scholz und der faſt geficherten Vereinbarung über das 
Krankenkaſſengeſetz liegt es nahe, ſich dieſes damaligen Bennigſen⸗ 
ſchen Anerbietens zu erinnern. Die offiziöje Preſſe fand daſſelbe 
ſ. Z. unvollſtändig, weil darin in Betreff der Erleichtetung der 
Kommunallaſten und der Beſchaffung der dazu erforderlichen 
Geldmittel durch Verbrauchsabgaben nichts geſagt ſei. Herr 
v. Bennigſen hat dieſe Lücke in einer der Reden, welche er 
während der Agitation für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
hielt, ausgefüllt; und es wäre nicht unmöglich, daß Fürſt 
Bismarck hoffte, nach dem Verzicht auf die weitgehende Ein: 
ſchränkung der direkten Steuern gewiſſe Ueberweiſungen an die 
Kommunalverbände und die Beſchaffung der Mittel dazu durch 
erhöhte Beſteuerung der Getränke mit Hilfe eines Theils der 
Liberalen durchzuſetzen. 

— Der „Staats ⸗Anzeiger“ briugt heut folgende amtliche 
Erklärung 

„Der in Berlin erſcheinende, Allgemeine Anzeiger für 
den Export deutſcher Induſtrie“ fährt fort, in ſeinen 
Zirkutaren zu behaupten, daß die Gratisverſendung des Blattes an 
die auswärtigen Intereſſenten einer dem Auswärtigen Amte und den 
deutichen Konſulaten gegenüber eingegangenen Verpflichtung unter⸗ 
liege, und daß in gleicher Weiſe die Verbindlichkeit übernommen worden 
ſei, nur ſoliden und empfehlenswerthen Firmen der deutſchen Export⸗ 
induſtrie Aufnahme in das Blatt zu gewähren. In den Zirkularen iſt 
ferner die Behauptung enthalten, daß die Konſulate durch ſorgfältige 
Aufzeichnung ausländiſcher Firmen ihr Entgegenkommen bewieſen 
hätten und daß dieſe Liſten unausgeſetzter Korrektur und Ergänzung 
unterlägen. Da hierdurch die Annahme bervorgerufen wird, als ob 
das Auswärtige Amt zu dem Blatte geſchäftliche Beziehungen unter⸗ 
hielte, oder als ob die auswärtigen Firmen, mit welchen das inſerirende 
Pußlikum durch das Blatt in Verbindung geſetzt werden ſoll, durch 
Vermittelung amtlicher Organe mit Bezug auf ihre Vertrauenswürdig⸗ 
keit und Zuverläſſigkeit geprüft bezw. ausgewählt worden, oder nach 
dieſer Seite hin amtlicher Kontrole unterliegen, wird hierdurch bekannt 
gemach:, daß es für eine derartige Annahme an jeder thatſächlichen 
Unterlage fehlt.“ 8 


Paris, 15. "unt, (Telegramm). In der Kammer ge: 


langte heute das Gelbbuch zur Vertheilung. Aus demſelben 
ergiebt ſich, daß der Miniſterpräfident Duclerc nicht aufhörte, für 
Frankreich die Aufrechthaltung des status quo ante in Eg y p- 
ten oder ein Aequivalent dafür zu fordern. Eine der 
franzöfiſchen Botſchaft in London vom 31. Juli konſtatirt, daß 
die engliſch franzöfiſche Allianz nach der Sprache, welche die og: 
liſchen Miniſter führten, noch eine ebenſo enge ſei, wie vorher, daß 
das engliſche Kabinet jede eörgeizige Abſicht in Egypten in Abrede 
ſtelle, daß es lediglich zur Wiederherſtellung der Ordnung und der 
Autorität des Khedive Truppen nach Egypten ſende und daß es 
hiernächſt die definitive Regelung der egyptiſchen Frage dem euro⸗ 
päiſchen Konzert unterbreiten wolle. Nach der Nie ng 
Arabi Paſchas verlangte England von Frankreich zu wiſſen, was 
es wünſche; Frankreich antwortete: den status quo ante. Eine 
Depeſche Duclerc's weiſt auf die Wohlthaten hin, die die Kon⸗ 
trolle habe und welche er als die beſte Garantie für eine gute 
Verwaltung Egyptens betrachte. Gleichwohl werde er auch einen 
Erſatz derſelben durch andere Inſtitutionen acceptiren, welche ähn⸗ 
liche Garantien böten. England ſchlug einen einzigen engliſchen 
Kontroleur vor, proponirte ſpäter, die Befugniſſe der Schulden⸗ 
kaſſe erweitern zu wollen und wies auf die Möglichkeit hin, die 
Verwaltung der Daira und der Domäne damit zu verbinden. 
Frankreich lehnte die Vorſchläge ab, weil ſie im Widerſpruch mit 
dem Liquidationsgeſetz ſtänden, welches die internationale Sank⸗ 
tion erhalten habe. Seitens Englands wurde keinerlei anderer 
Vorſchlag formulirt, der Meinungsaustauſch, der unaus⸗ 
geſetzt einen durchaus verbindlichen und 
lichen Charakter trug, wurde geſchloſſen. In 
peſche vom 24. November erklärte Duelere: 
land die beſtehenden Arrangements glaubt aufkündigen 
zu müſſen, wenn es ſeine Aktionsfreiheit wieder zurücknimmt, fo 
werden wir unſererſeits nur für die Wahrung unſerer Intereſſen 
Vorſorge zu treffen haben. Eine Depeſche Ducleres vom 
31. Dezember melt die unausgeſetzte Korrektheit ſeiner Haltung 
England gegenüber nach. Eine Depeſche Lord Granville s von 
30. Dezember ſagt, es liege kein Grund dazu vor, daß Frank 
reich und England in Folge des Aufhörens der Kontrole nicht 
fortfahren ſollten, einen wohlthätigen Einfluß auf die Zuku 
Egyptens auszuüben, wobei doch beide jo weſentlich intereſſirt 
ſeien. Er bedaure, daß die Verhandlungen nicht von Erfolg 
geweſen ſeien, fahre aber fort zu hoffen, daß die engliſche Por 
litik, wie fie demnächſt in einer offiziellen Mittheilung af 
Frankreich und die anderen Mächte werde dargelegt werden, 
ſich durch ſich ſelbſt und in ihrer Geſammtheit bei 
eventuellen Billigung der franzöſiſchen Regierung em 
pfehlen werde. Eine Depeſche Duclerc's vom 4. Januar 
d. J. ſagt: In Uebereinſtimmung mit England ſind wir nie 
mals der Anſicht geweſen, daß die Kontrole und die übrigen 
internationalen, in Egypten geſchaffenen Inſtitutionen beſtimm 
fein ſollten, ein Sonderintereſſe oder ein ſpezielles Intereſſe 
Bee Gë Englands zu begünſtigen, unſerer Auffaſſung 
lach hatten dieſe Inſtitutionen gleichmäßig den w Zwec 
die politiſche ki ff anziel Verwaltung d gypten n und 
alle Mächte find an deſſen Wohlfahrt intereſſirt. Ferner erklün 
Duclerc, er könne nicht zugeben, daß die Unterdrückung der Ne 
bellion Arabi Paſchas implicite auch eine Vernichtung der Orgas“ 
niſation zur Folge haben müſſe, welche im allgemeinen J 
eingeführt und durch regelrechte, von allen Mächten a 
Stipulationen garantirt ſei. Die Haltung Englands nöthigt und 
in Egypten unſere Aktionsfreiheit zurückzunehmen. So ſehr wit 
das e wir acceptiren die Situation, die uns bere 
worden iſt. 


Prc-ccales und Provinzielles. 


8 Her Poſen, den 16. Januar. 
d Zwei Dokumente von hiſtoriſchem Werthe. Der „Gone 
Wielk.“ druckt, um zu beweiſen, daß die Polen noch immer eine zuſar 
mengehörige polniſche Nation bilden und als ſolche nationale Rech“ 
beſitzen, zwei Aktenſtücke aus dem Jahre 1815 ab. Das eine iſt 
Brief des Kaiſers Alexander I. an den Grafen Ostrowski, in wel 
der Kaiſer erklärt: „er babe alle Anſtrengungen dahin gerichtet, 
Le nach Möglichleit das Bittere einer Trennung, wie fie durch 
heilung Polens herbeigeführt worden ſei, zu verſüßen und für H 
überall, den friedlichen Gebrauch der ihnen eigenen Nationalität zu | 
balten.“ In dem anderen Aktenſtücke, einem Erlaſſe des damaligen 
Oberpräſidenten Zerboni di Spoſetti in Betreff des Grenzverkehrs N, | 
den Gütern, welche die Grenze des Reiches durchſchneidet, erklärt Kai 
elbe: „Es ſei der Wille der drei betreffenden Monarchen, daß N 
Familienband der polniſchen Nation unter ihren verſchi 
egierungen fortdauere. Sie haben zu dem Ende 
Adminiſtrationen Alles zu entfernen befohlen, 
Abſichten entgegen ſein könnte. In dieſem Geiſte 
Wiener Traktat vom 3. Mai 1815 abgefaßt.“ Dieſe 2 
ſtücke, auf welche der „Goniec“ fo großen Werth legt, be 
jetzt lediglich eine hiſtoriſche Bedeutung. In dem erſteren erklärt Kal, 
Alexander, was er für die Polen zur Aufrechterhaltung der Natiol 
lität derſelben zu thun gedenke; und in dem zweiten Aktenſtücke 
der Oberpräſident der Segen Poſen eine Erklärung über die 
ſichten, welche die drei Monarchen bei Abſchluß des Wiener Ze 
in Betreff des ehemaligen Polens gehabt haben. Seitdem ſind 
70 Jahre verfloſſen, es haben ſich inzwiſchen die polniſchen Aufft 
von den Jahren 1830, 1846, 1848 und 1863 ereignet und dadurch 
die Verhältniſſe bekanntlich ganz andere geworden. Wenn übrigen 
der „Goniec“ auf den Erlaß des Oberpräfidenten der Provinz Z- 
vom 16. September 1815 einen jo hoben Werth legt, warum ſprich gr 
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und die übrige polnische Preſſe ſich gewöhnlich mit folcher 


Leipzig, 15. Januar. Das Reichsgericht verwarf eet: 
Reviſion des Rechtsanwalts Blum zu Leipzig, welcher wegen? 


der Berliner und ae Polizeibehörde, begangen 

GR in der „Magdeburgifchen Zeitung“ veröffentlichte 

ot uber den Leipziger Hochverrathsprozeß, von dem Land⸗ 

zu Magdeburg zu einer Geldſtrafe von 500 M. verurtheilt 
worden war. 

nm Straßburg i. E., 15. Januar. Der Landesausſchuß 

ae Na 8 Uhr in ſeinem neuen Gebäude durch den 

„ Asminifter v. Hofmannn eröffnet worden. Die Mitglieder 

ausſchuſſes waren beinahe vollzählig erſchienen. Zum 

SE wurde der bisherige Präſident Schlumberger wieder: 


Wien, 15. Januar. Die Jeſuitenkirche in Lemberg iſt 
dus Rückſicht auf die Sicherheit des Publikums für einige Tage 
KE worden. Nach einer Meldung der „Politiſchen Kor⸗ 

ondenz“ aus Lemberg war die Veranlaſſung der zeitweiligen 
ließung eine Anzeige über ein von den Sozialiſten für Sonn⸗ 
si verabredetes Attentat. Die Vorſichtsmaßregel war ſchon des⸗ 
geboten, weil bei dem ungünſtig gelegenen Eingang zur 
Ge ein böswilliger Allarm großes Unglück hätte herbeiführen 
dn Die Kirche wird morgen wahrſcheinlich wieder geöffnet 


3 14. Januar. [Deputirtenkammer.] Der 
fan een Duclerc begleitete die Mittheilung von der er⸗ 

Ügten Vertheilung des Gelbbuchs über die egyptiſche Angelegen⸗ 
D mit einer Darftelung der geſchichtlichen Entwickelung der 
unten Frage. Während des Kampfes ſei die Haltung 
Feankreche diejenige eines vertrauenden Freundes geweſen, 
welcher ſich in Folge vorübergehender Meinungsverſchiedenheiten 

ſeinem Freunde trennte; nach der Niederwerfung des Auf⸗ 
undes habe ſich Frankreich für die Wiederherſtellung des status 
1 ausgeſprochen, indem es die Eröffnung der diplomatiſchen 
hätigkeit Englands erwartet habe. Als England ſodann es 
K tnehmen wollte, die Situation allein zu ordnen, habe bie 
ſtanzöſiſche Regierung ihre Aktionsfreiheit zurückgenommen und 
lei gewiß, hierin die Zuſtimmung der Deputirtenkammer und bie 
"e Europas zu finden. 

aris, 15. Januar. Der Senat wählte Teiſſerenc de 

* A um vierten Vizepräſidenten. 
on, 15. Januar. Der Präfident des Gerichtshofes, vor 
welchem der Anarchiſtenprozeß verhandelt wird, hat im Ganzen 
19 9 Drohbriefe erhalten, darunter mehrere aus der Schweiz, 
Deutſchland und Rußland. 
Toulon, 14. Januar. Wie verlautet, würde die Leitung 
der Expedition nach Tonkin, für welche die Einbringung einer 
Kreditforderung bei den Kammern verſchoben worden war, dem 
in den chineſiſchen und japaneſiſchen Gewäſſern befehligenden 
eadmiral Meyer übertragen werden, da die demſelben unter⸗ 
Betten go egsſchiffe ſich bereits in der Nähe von Cochinchina be⸗ 
finden und die Roflen ber Expedition hierdurch erheblich ver⸗ 
dert werden würden. 
London, 15. Januar. Der Prinz von Wales hat ſeine 
> nach Berlin auf den 22. d. feſtgeſetzt. 
Rom, 15. Sue De a en SS Bor: 
Vorlage en ufhebung des Zwangs⸗ 
be hat heute ihre Berathungen begonnen. 5 Nach ng 
der einihlägigen Verhältniſſe ſeitens des Finanzminiſters wird 

Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Baarzahlungen feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Petersburg, 15. Januar. Zum Nachfolger des Reiche⸗ 
Sekretärs beim Reichsrath, v. Peretz, der in den Reichsrath tritt, 
iſt der Senator Polewtreff deſignirt. 

Belgrad, 15. Januar. Durch einen Ukas des Königs 
wird die Wahl Kujundzic's zum Präſidenten der Skuptſchina und 
Gliſchic's zum Vizepräſidenten beſtätigt. Die Skuptſchina wählte 
eine Kommiſſton von 20 Mitgliedern zur Vorberathung des 
Handelsvertrages mit Deutſchland. 

Kairo, 14. Januar. Der Khedive hat geſtern das Dekret 
wegen Entſchädigung der bei den Unruhen in Egypten zu Schaden 
& en unterzeichnet. Die engliſche Zirkularnote bezüglich 

Egyplens ift ſofort nach Ueberreichung derſelben an die Pforte 
duch der egyptiſchen Regierung übergeben worden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt u. folgenden MMitiheiiungen und Inſeraꝛ: 
übernimmt d n keine Verantwortung. 


Wetterbericht vom 15. Januar, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 


=. nachd. 2 ind. e er fi Celſ. 
Ort dë Meeresnv. Win d | Wetter (el 
reduz. in mm. | Grab 
CH bmore 735 9 eiter N 4 
erben . 740 SSW 2 Regen 1 
Vrianſand 751 S 3 bald bedeckt 5 
e penhagen 758 SO 6 bedeckt —2 
tockholm 768 SSO 4 wolkenlos —4 
a edeckt — 12 
76 SW. 2 bedeck 13 
burg 7 E 2 bedeckt —14 
= 774 gu bedeckt 20 
Que 741 WEM 4 halb bedeckt 6 
en 748 W 4 halb bevedt ) | 9 
Ge f 749 SS 1 Nebel 1 
MA 754 D 3 wolkenlos —4 
Lamburg 754 SO Amolkenlos 294 
memünde 759 SO 6lheiter —6 
Nele waer K e 5 beiter Sr 
Stad . 77¹ OSD wolkenlos —14 
is 750 S 3 bedeckt 133 
NMünfteꝛ 752 / wollenlos Ga 
Fer 754 MD 2 heiter | «0 
Wiesbaden 754 ſtill bedeckt 9 — 
nher 755 SD 1 wolkenlos 3 
Deet 755 SS 2 wolkenlos —3 
Fr 756 O 2 bedeckt L ep 
Nen. 760 Sr: 1 wolkenlos —2 
Deslau 760 SO 5 wolkenlos —6 
| m. N 752 NN 4 Regen ez, 
I" vi — — 
€ 758 ON 1 Segen DR 
) Grobe See. ) Dunſtig. ) Reif. 


3 
ee — as re 5 
= ug, lei = chwach m emp 

friſch, 6 = 7 = DI, 8 = iſch, H = 10 = 
Ge = ee Be en 

Anmerkun Die S find in 4 Gruppen 2 
1. Nordeuropa. enzone von Irland bis Ostpreußen. ittels 
Europe ſüdlich dieſer Zone. 4. ropa. — Innerhalb jeder Gruppe 

die Richtung von nach Oſt eingehal 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geſtern ner von SSC erſchienen, iR 
nordwärts fortgeſchritten, während das Luftdru oſtwärts 
nach dem Innern Rußlands ſich verlegt hat. Nord. u und Oſtſee⸗ 
gebiete, ſowie Über Zentral⸗Europa find die Winde nach Südaſt ge 
dreht und treten in einem ſchmalen Streifen, der ſich von den Shett⸗ 
lands ſüdoſtwärts nach Thorn erſtreckt, ſtark bis ſtürmiſch auf. Bei 
veränderlicher Bewölkung iſt über Zentral⸗Europa das Wetter trocken, 
ledoch etwas neblig. Im ſüdlichen Nordſeegebiete ift erhebliche, im 
ſüdweſtlichen Deutſchland geringe Erwärmung eingetreten, im übrigen 
Zentral⸗Europa dagegen hat der Froſt un e 

che Seewarte. 


1 Steeg zu Poſen 


at um | Barometer Ge / } 
tunde Gr. reduz inmm.]“ Win d. Wetter. i Celſ. 
82 m Seehöhe Grad. 
15. Nachm. 753,6 O lebhaft heiter 4.0 
15. Abnds. 1 752,2 SD lebhaft wolkenlos - 6,7 
16. Morgs. 751,8 D 8 . — 6, 
Am Wärme N Celſ. 


s e Würme⸗ Minimum: — 7˙2 Ss 


Waſſerſtand der Warthe. 
* am 15. Januar Morgens 1.84 Meter. 
15. $ Mittags 1. 


e e 16, D Morgens 1,84 «= 


Telegraphiſche e Wéiee: 
Honbö: 


ankfurt a. M., 15. Januar. (Schlub⸗ Gourſe) Feſt eröffnend, 

Schlu 2 
Lond. Wechſel 20,352. Pariſer do. 80,75. Wiener do. 170,25. KM, 
S — do. — f 8b. 961 RM Pr⸗Anth 


? 69. Ca 8 GC ek) 
Sait, 8. 12 Sisloto-Ronmant —. III. Orientanl. 55. Wiener 
Bankverein 57 5 chiſche Vapierrente 775, Buſchtebrader —. 
ee WA 2 W BEE 24 5 ſen 2 A 
u örſe tien ; ſen , Ga⸗ 
lizier 251, Lombarden 116%, II. Orientanl. — II. Srientul Ge —, 
Eaypter 71%, EE, 1184. 
a. M., Januar. We Kreditaktien 
9 a ECH 1. 1. 11 Comp 251, öſterreich. 
api s 880er Rufen —, 
SE WË Deutſche Bank Nordweſtbahn —.— 
Elbthal —, 4proz. ungariſche Goldrente 78. Lothringer Eiſenwerke —. 


Deutſche Bank —. 
(Schluß⸗Courſe.) Schluß feſt, Renten und 


att. 
Wien, 15. Januar. 
Nebenwerthe lebhaft. 
Papierrente 77 Kee, Goldrente 96,10, 


‚40. Silberrente 77,90. 
G⸗proz. ungarische Goldrente 8 e proz. un 08 oldrente 85,70. 
05. 


„30. Franzoſen 329,20. Lombarden 136,75, 
Galtzier 294,75. Kaſch. „Oderb. 143 75. Pardubitzer 146,50. Nordweft⸗ 
— 190,00. Elifabethbahn 209,50 Nordbahn 2725,00 Oeſterreich. 
ar. Ban —.—. Turk. Monte —— Unionbank 112,00, Analo 
Muh 114,75 Wiener Bankverein 105,50. Ungar. Kredit 273 25. 
Deutſche Plätze 5865 Londoner Wechſel 119 55. Pariſer do. 47,40. 
Amfterdamer do. 98,60 Napoleons 9,505 Dulaten 5.64 Silber 
100,00. Marknoten al Ruſſiſche Banknoten 1,17. Lemberg⸗ 
Szernowit; —.—. Kronpr.⸗Rudolf 164,75. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm Weſtd abn —.—. Elbtbalb. 208.00, Tramwan 
220,75. Buſchterader —.—. Oeſterr. Gd Papier 92,20. 


Wien, 15. Januar. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
271.00, österr. Kreditaktien 281,70, Franzoſen 327,80, Lombarden 


136,25, Galizier 294,00, Nordweſtbahn 195,50, Elbthal 207,00, öſterr. 
Papierrente 77,20, do. Goldrente 96,00, ungar. 6 pCt. Goldrente 
118,20, do. 4pGt. Goldrente 85,50, do. 50 Ct. Papierrente 84,85, 
Marknoten 58,70, Napoleons 9,50, Bankserein 105,00. Matt. 

Wien, 15. Januar. Ungar. Kreditaktien 272,75. öſter. Kreditaktien 
282,80, Franzoſen 328 e Lombarden 136 ‚00, alizier 294,50, 
Nordweſtbabn —.—, Elbthal 207,75, öſterr. Papierrente x 375, do. 
Goldrente 96,00, * ungar. Goldrente —,—, do. 5 proz. Pa⸗ 
ierrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 85.60, Marknoten 58,70, 

apoleons 9,51, Bankverein 105,50, Anglo⸗Auſtrian —.—. Ruhig. 

Florenz, 15. Januar. SI Italien. Rente 88,12, Gold 207. 

Paris, 15. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

„3 proz. amortiſirb. Rente 80,50, Zproz. Rente 79,50, Anleibe 
de 1872 115,625, Italien. öproz. Rente 86,70, Oeſterreich. Goldrente 
824, 6proz. ungar. Goldrente 100%, Joren ungar. Goldrente 72}, 
5 proz. Ruſſen de 1877 884, Franzoſen 690.00, Jomb ard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 291,25, Lombard. Prioritäten 283,00, Türken de 1865 
11,65, Türkenlooſe 53,25, III. Orientanleibe —. 

Credit mobilier —.—, Spanier neue 60,7%, do. inter. —, ec 
kanal⸗Altien 2245,00, Banque ottomane 722.00, Union gen. —, ` Grch 
foncier 1307,00, Egypter 357,00, Banque de Paris 1010, ae? 


d’cgeompte 545,00, Banque hupothecaise ——, Lond. Weciel 2321. 
proz. Rumänische Anlcibe —.—. 

9 15. Januar. Wechſel auf London 232, II. Cents 
Anleihe 883 Orientanleihe 883. 


London, 15. Januar. Conſols 1013, yes: dprozenlige Nene 
86, Lombarden 113, Zproz. Lombarden alte 114, Gre, do. neue — 
Dpro Ruſſen de 1871_834 öproz. Ruſſen de 1872 827, Gyros. Ruſſen 
de 1873 82, 5 proz. Türken de 1865 113. Biver, fundirte Amerit 
1053, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Banierzente, —, dor, Unga⸗ 
nische Goltrente 713, Oeſterr. Golbrente 81, Spanier 603, (gupter 
71, Dttomanbanf 183. Matt. 

Silber —. Platzdiskont 38 pCt. 

In die Bank floſſen heute 32,000 Pfd. Sterl. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 15. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19,00, 

fremder loco 20,00, ver März 19,05, per Mai 19,20. Roggen loco 


15, 00, or, März 1435, per Mai 14,40, Hafer loco 14,50, Räüböl 
loco 35, 50 pr. Mai 34.10, ver Ottober 31,90. 
Bremen, 15 Januar. Verroteum. (Schlußbericht.) Rubig. 


Standard white oco 7,50 Br., zer Februar 7,50 Br., 
Br., per April 7.80 Br, per Auguſt⸗ „Dezember 8.50 Br. 
Hamburg, 15. Jan. (Getreidemarkk.) Weisen loco unveränd., auf 
Termine matt, a 95 H 181,00 Br. 180,00 Gm. per Mai⸗ 
Juni 185,00 Br., 00 Gd. — Roggen loco unveränd. auf Ter⸗ 
mine fill, per ale 133,00 Br., 132,00 Go., per Mai⸗Juni 


per März 7 7,70 


133,00 Br. zn Gd. Hafer und Gerſte unveränd. 
—. Mai 68 68,50. — iri P 8 
411 Br. ver ee Me 11 B. pe Mar dun i 41} Br. 


— g. 3000 Sack. — Petroleum WC — Standard 
2 17 a Br., 7,65 Gd., per Januar 7,65 Gd., per Februar⸗ 
Wien, 15. | (Getreidemartt. "om Zeng 980 
Si, 1052 Ee E 129 55 BR ee 
ver ** 
Bn 7.09 d. Tas e. Nail or 770 gi 175 Gd. 857 me 
. Produkten markt. Weizen loo 


b 15 V 
ver Seite 952 Gb. 955 Br. m 


i feft, 
1 652 
855 Dr, Mass ver Mal Jun 612 Ge 44 Br. Kohlen pr. 


131. 

Baris, 15. Januar. Produkte gmarkt. (Schlußbericht) Weizen 

9 per t 26,10, per Februar 26,10, — April 
Nn n 1. CES ar. 25 l Nane 5 pe 

EE per Mär: . — Tënt 

75, per Reg sr, a“ März: April 85,75, 


ZA 8 
ia 6, 75 Fe 2270. ber Mar Aud 5 00 SE SE 


eg, 15. Januar. rough @ Io Beh, 52,75 H 
55 ie mal 00 Mon, per Ba das MÉ ve 


Februar 60 vr Minden | 6110, per Mar Aug 6.60. 
5. Januar Wee (Sclusberick 
Feste n en oggen unverändert dees — 
„ 15. Januar. Petroleummarkt. de lußbericht). Raf- 
ſinirtes Type weiß, loco 19% bezahlt, 193 Br., bruar 194 Br., 
tember⸗De Desember 214 Br. Feſt. 


auf Termine unverändert, per März 170 168. 
pr. ve „ pr. Herbſt — Wi Rüböl Ve per Mai 39, 
per Her ` 

London, 15. Januar. nmazuder Nr. 12 227. Träge. 
Wetter: Naßkalt 

London, 15. ren betrugen in der 
Woche vom = bis — 12. et Engl Gier 3211, 

37,306, engl. 14,083, engl. Ag 
25,534, fremde —, engliſcher afer 171, fremder 57.240 e 


liſches Mebl 24,386, fremdes 15,825 Sack und 330 Faß. 


London, 15. Januar. 8 EEN 
428 Gerſte, Hafer und Mais feſt, Mehl unverän 
udon, 15. Januar. Getreidemartt Scat bert 105 


deb og ee E Da 
afer 1 Ober a 

und Gerfte E, Preiſe = g l 

Glasgow, * SE Robeifen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 48 ſh. 4 
Liverpool 8 Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutp⸗ 
8 uc? 10000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 B., 
a Sage) Amy 
00 ar. 
10,000 Ballen, davon für Etui u e 2000 Ball. Rubin 


Middl. amerkaniſche = ; Kr 
561, i re 533, San 5 Li \ 
Liverpool, 15. Januar. Baumwolle. S Wei⸗ 


tere —— A f D e e et Surates gr 
port iſible ſbel ly an Weizen „000 
Buſhel, do. do. = 2 9.200000 8 Sab 


Breölan, 15. Januar, 9% Uhr Vormitt. rivatber 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand 3 die Sn 
mung im Allgemeinen ziemlich set. 

Weizen zu motirten Preiſen gut gend per 100 Kilogr. 
. Weider 13,20—16,89— 20,40 M., gelber 1,0016 ‚00—18,60 

M., feinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen bei ſtärkerem Angebot 
H eisbaltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 12 30—13, 1013.60 

ark, feinſter über Notiz. — Gerfte feine Qualitäten mehr beachtet, 

per 100 Kilogramm 11.80 —12,80 Mark, weiße 14,00 —15,20 Mark. — 
AA e ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 10,00 bis 11,40 bis 
12.00 —13,40 Mark, feinſter über Notiz bez. — Mais in matter 
Stimmung, per 100 nme 12,00—13,00 — 14.00 Mark. 
Erbſen ohne Frage, 100 Kilogr. 16,00—17, 09 bis 18,50 
Mark, Viktoria⸗ 20,00 00 bis E bis 21,50 Mark. Bohnen in 


matter Stimmung, per 100 gr. 17, 50—18,50 bis 1906 M. — 
Luvinen aer, gelbe ver 100 Kilogramm 9,80 bis 
10.310,80 M., blaue 9,40—9,70—10,30 M. — Widen ſchwache 


Kauflust, per 100 Kilogramm . bis 14.50 M. — Oel⸗ 
faaten ßpreishaltend. — Schlaglein in 
— Schlagleinſaat per 100 Kilogr. 18,00 
250 Mark. — Winterraps per Kilogramm 28,00 bis 
20.00 bis 29.50 M. — Winterrübfen 2,50 —28.30 bis 
29,00 Mark. — Sommerrübſen 25,00—26,75—27,50 Mark. — 
A 19.00 —21.75—23.75 R. — Raps kuchen ruhig. 
50 Kilogr. 7,00 bis 730 M., fremde 6,50—7,00 M. 

Yeinfugen Jär gefragt. ver 50 Kilogramm 7.90—8.30 30 N. 

de 7,507.9) Mark. — Kleeſ AE gute Kauflust, rother blieb 
te, per 50 Kilogramm 55—68—77—8 Mark, weißer aefraat, 
per 50 Kilo gr. 58—72—79—86 M., bocfein über Notiz. — 
. gut verkäufl., per 50 Kilogr. 58—68—78 Mk. — 
Schwediſcher Kleeſamen 35—65—85—95 Marl. Thy 
mothee behauptet, per 5) Kilogramm 26 —30—32 M. 


Stettin, 15. Januar. [An der 119 Wetter; bewölkt. — 
20 R. Morgens — 6 R. Baron. 28,1. — Wind: OST, lebhaft. 

Weizen etwas 8 per 1000 Kilo loko gelber 160—178 M, 
weißer 163—178 Mark, geringer 140—157 155 ver April-Mai 
183,5—183—183,5 Mark bezahlt, per Mai⸗Juni 5 Mark bezahlt, 
per rn 186 M. bez, per Sept. Dt Ottober 191 M. Br 190 M. Gd. 

en wenig verändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 123 

bis 1280 Mart, geringer 116 bis 122 Mark, der Januar und 
Januar⸗ Februar 133 Mark bzahlt., per Februar» März —.— 
ug per April⸗Mai 136,5—135,5 M. ahl, per Mai Jani 137 bis 

6 Mart Zodi, per Juni⸗Juli 138,5 —137, e M. bez., — M. Gd., 
Full. August 139 Mark Br., u. Gd., per September Oktober 141 
Mark Brief und Geld. — Derne unverändert, per 1000 Kilo loko 
Märker, Oderbruch und Pommerſche 113—118 Mark, geringe 98 bis 
106 Mark feine 126—146 Mark. — Hafer Du. per 1000 Kilo 
loko pommerſcher 100 bis 117 ＋ — Winterrübſen 
geſchätslos, der 1000 gin oer April⸗Mai 290 M nominell, per 
tember⸗Oktober 273 M. nom. — Win terrap 3 per 1900 Kilo 1ofo 
—.— Mark — üb matt, ver 100 Kilo lake ohne Faß bei Klei⸗ 
SE flüffiges 65,5 M. Br., per Sage 64,5 Mark KC 

Noril⸗Mai 64,75 M. Br., ver September: Oktober 60.75 M. Br. 

Spiritus matt, per 10,000 Lier - Cr. bote ohne 805 50 N 
bez., mit Faß — M. dez. per Januar 50,1 Mark bez. e 
52.4 M. bezahlt, ver Mai⸗Juni 53 M. bez., — Br. 
Juni: Juli 53,7 Mark Br. u. Gd., per Salt, uguſt 54,4 N. Ben. = 
ver Aug. „Sept. 55 M. Bi Dugem, nichts. — 
Weizen — Mark, Rogaeı M. — 20 

— Spwitus 50,1 Ce 
bez., Regulirungspreis 8,7 M. alte Uſance — 
Januar — Schmalz Sai 555 M. tr. tr. 


Sekt ar Wind: Di. Weller: Leichter Set bei 
we en äußerer Ee verlief der heutige Markt für 


eizen ſich vermehrte Offer A 
ml fit vi: aus feinen Gattungen den. 
er endlich den Austau nn Ar 


dem er er 1 wein 
ee e reg Ee 
ee welche Le NR ber Kaes des Geſchäfts in den 
oggen räumten ſich ap Eine mm 
5 E SO ni e 
SE bleiben Ku aan läßt ſich jo d Ve e 


wie von Weizen ſagen. hier war die Haltung matter, als es in 
den etwas a 5 Ge, S ötirungen ausgedrückt A und der Verkehr 
Se SR. e Be 


deter Wë preisbaltend, Termine ſtill. Roggen⸗ 
verändert. Mais effektip wenig verändert, Termin my. 
Ka bekongtete feinen Preisſtand bei wenig 7. — m Handel. Ab⸗ 
geber waren ſpärlich vertreten. Petroleu fait geſchäftslos. 
Spiritus in effektiver Waare ziemlich flott wc fand ch, Ae 

etwas ermäßigter 7 Unterkommen bei Fahrikanten, welche 
Termine abgaben. Dadurch erlitten GES einen kleinen Rückgang NN 
die Tendenz blieb b zum Schluß malt 

tlich. n per 1000 Kiloaramm lolo 140—200 Mark 


Berlin, 15. Janugr. Die heutige Börſe KiC in mäßig feſter 
Selten, die Consſe ptn auf ipehulatioem Gebiet meiſt mit un⸗ 
weſentlichen ngen, aber theilweiſe etwas niedriger ein. 
Die Spekulation ielt d aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Um: 
ſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen; demgemäß blieben auch die 
Coursbewegungen unbedeutend. Nur auf dem Eiſenbahnaktienmarkte 
war bei recht Bech er erg: ein regerer Geſchäft So, 
verzeichnen. den fremden Börſenplätzen e 
dungen boten 9 geschäftliche Anregung dar und blieben faſt ohne 
AH auf die Stimmung. 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar 4,25 Mark. 


Amt d. 100 EE SET eben Su 
SÉ Newyork. St.⸗Anl. 6 1126,90 G 
Le Pe sien, 4870 86 
— Ce inn 5 e — 48, 
London 1 Kür. 8.845 e 8800 b 
zer 100 Fr. 8 2.13 do. Tabaks⸗Obl. 6 101,00 bz 
e 18880 pt Nate e Bee D 
4.10. 8 T eeng . J do. Te 6 48540 LN 
e Gelbſorten Ga Banknoten. — Sie 10 66,30 bz 
45 KO | 16.10 do. Breu). 1858— 
Mars pr. St. 4,155 “ — 2 18605 120,30 bz 
b or St. 1864 — 317,76 bp 
N gea, 295 90 Bee Sigg. 1 900 90% 
| ng 170.35 bz sch 8 5 6210 bz 
Air en EN den Faute u. kl 8 10900 d 
msſuß der Reichsbank. do. St. Obligat. 6 102.90 bz 
D ` gët, Seat 6 v&t. e Stagts⸗ Bel. 5 96 80 ba 
Fonde⸗ und Staats⸗Papiere. "e" RES 81,80 B 
Sr Reichs. an 4 10059 d do. do. kleine | 83,00 bz 
an 10110 Ae do. dont. Anl. 871 
, e mai, 
bal Na 3 80 n de. do. 186 3 
GG 9185 8 be. Ws CH 
KK 4 4 do. do. 188014 | 69269,10 bz 
30 Dh 8 do. Orient⸗Anl. 15 Don ® 
Ffandbrieſe do. da. ls 8450 6 
Berliner 5 1108,25 G — Poln Scha bl. 4 
4018780 do. ur el E 5 
do. 86615 1129,00 bz 
E n bo sën E st 10 16 
8 r. 
es Sed St 1410275 
Need e [Meinen 8 
deere 1311010 53 Je, Golbımte“ 090 d 
vi do. 4 | 73,10 ba 
Vommerſche a Van d be Gold⸗Inv.⸗Anl. 
* 11110250 8 f Po. n ee 755 6 
— A 
g ven i 100,40 06 do. Gun gail 90.20 6h 
1 0 ten do. Gold⸗Pſdbr. 5 1101,09 G 
/ 2 neue II. 4 Hypotheken⸗Certiſikate. 
, was in 0 1 W. 110% 1000 8 
S mai D 4 100.50 G PP N De Hiel We Ze 
11.44101,10 b A EE © 
Mutegbrieſe. RR do. do. 1441101,90 bz 
. nn 8 Krupp. E e 110,5 110.0 8 
meet 410550 5 Doro. Grunde 5 | 99,70 © 
jenjche 4 100.50 B Zomm. H.⸗B. 14 12015 106,90 b 
reuziſche Weir. 4 100 do. II. u. IV. rz. 11005 102,50 
en, u. Weit 0000 5 eo. l. V. u. Vf.100 waat 
üchſiſche 110060 bc Je II. a 10 100.10 0 
Sad de VE DE do. III. e 100 BI 99,75 by 
ee ee eee 
rem. bo . E? 9 10,00 80 
gan. dee 870 % Län hr 98 
- 2: BE Brunn 1004 KO CN 
“ GEM —ĩͤ— 146,20 bz E rz. N 
gef. Ga, 40 T. 298.60 G e SCH 108.50 B 
ad. Pr. Anl. 1887 4 132.25 56 13.100 4 108,80 e 
do. e — 238,00 bz 55 1880, 81 14.100 99,25 ba 
Bayer. Prüm Mat 4 134.50 6  19.9-4.:8.L.n.120 H 106,25 Li 
Brnſchrw. 20 Thlr. 98,00 B. do. rz. 1105 107,50 ku 
Cöln⸗Nind. Pr.⸗A. 3 126.25 B f 2 VII. rz. 10043101, 00 bus 
Den. St.⸗Pr.⸗Anl. 3 126.75 B . z. 10014 | 97,00 ba 


BL. © Gert, 441101, 10 bz 
az AA 5 1 02,00 De 
vg do. rz. 110/44/107,00 5 

98,0 bz 


do. 
Za Nat. ⸗H.⸗K. G. 101,00 E 
bo. bon 110441103,00 bg 


Inn "be o 110ʃ4 98,50 So 


ark Banco = 1.50 Mark. 


nach Qualität, per dieſen Monat —, per a 180 bez., per 
182.5182725 bez 185-1845 bez, ver Julie 
agu e SE e 


. 27 187 bez., per Feten gcc tegen — bez. 
r — M. per 1000 Kilogr. 


n per 1000 Kilogramm loko 118—138 nach Qualität, — 


Ro 
lundisches arme 120—125, guter 129—134, feiner 135 —137,5 
Bahn bez., per dieſen Monat 136 bez., per Februar⸗März 136,75 bez., 
er März⸗ April 137,5 bez., per April⸗Mai 138 — 138,7 
ai⸗ 


5 
Centner. — Kündigu 1s — N. per 1000 


Ar ver 1000 Kilogramm > und 2 100—200 nach 


Quali 


bee per 1000 Kilogramm loko 110—153 nach Qualität, per 
nom, per Mai⸗Juni 124.5 bis 
M. per 1000 


dieſen Monat —, per April⸗Mai 123.5 
124 Gd. — Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — 
Kilogramm. 

Mais loko 135—140 nach Dain, 1 Za, Nene N — 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark per 1 Kilogramm. 


rbſen 1 150-220, Futterwaare 140—150 per 1000 


SE nach Qualitä 


Kartoffel "7 or m. 100 Kilogr. Brutto inkl. Sad, per Mais 


Juni 27,25 bez. 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
DS per Mai⸗Juni 27,25 bez. ek. — Etr. 
Feuchte Rartoffelſtärke per 100 Kilgr. brutto inkl. Sack, 
per Janugr⸗Jebruar 15,60 bez., Februar⸗März — Br. u. Gd. 
digt — Centner. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm 


5—138 bez. per 
ben, a Juni⸗Juli 139,5 bez. — Gekündigt 17,000 


Gekün⸗ 


nperſteuert 


S "wë a A 


— * 2 0 h bes x Wr 
20—18, 75. 2 — Marken be r Notiz bez gi 
Petrol rtes (Standart a 
Poſten von 100 GC ER — Ko SER, 
ee, per Februar » März Vë per r Marz April 21.3 
efündigt — 
Spiritus, Per 100 Liter a 100 See = 10,000 — 


loko ohne Faß 51.5 51,4 bez., lolo mit Faß — bez., 
und per Januar⸗Februar 51 m 5 * per Kg — Wi 
Beh per April⸗Mai 53, . 


ni⸗Juli 54.1—53, Lët 


e ai⸗ KE SR 1 


ptember 55—54,9 be pet eg l 55,1 
kündigt — Liter. 
Bromberg, 15. Jan [Bericht der Handelskammer. 

Weizen Ié Ga gefr Ca A Ven? und Sal feiner 175—1 180 
hellbunt geſunde ni ende Qualitä d 
Auswuchs 120 — 140 M., zu Fre klamm. m. Denen S 
ſtarkem Auswuchs 100 — 15 M. — Ro 1. 
inländiſcher feiner 118 — 120, M. mittlere Nualttät 115 - 115 — Si 
abfall Qualität 110—112 Ger ſee nominell, feine Brau 
125—135 Mt., groß u. Heine Müllergerfte 110—120 M. 3 
95—105 M. — Hafer nom., loco feiner 120 —125 M., E CS 


100 — 115 M. — Erbien, Kochwaare 150—165 M 
120—135 Mark. — Mais, Rübſen und SE Kg Ha 


— Spiritus oro 100 ter A 100 Prozent 49.00 49,50 E 5 
Rubelfkur“ 198 Mark. 


meiſt gut behaupten 


Die Kaſſawertbe der En, Geſchäftszweige blieben ruhig und 


map feſt. Der Geldſtand bleib 


Im 1 wurde en Diskont mit 33 Prozent für 


W Briefe notirt 


Auf internationalem Gebiet gingen 1 eg Kreditaktien 
in feſter Haltung mit unweſentlichen Schwank. Babe ruhig um; Fran⸗ 
nen waren behauptet 


zoſen, Sa, en und andere Oeſterreichiſche Ba 
und wenig le 


Von den ech Fonds waren Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 


100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden ee Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Gulden Holl. = 
1 Ma 100 Rubel = 320 Maxk. Livre Sterling = 99 Mart. e en 


Eiſenba RK Stamm: Berlin⸗Bresd. St. g. 4 102.20 55 
und Stamm P RÄ Aktien Berl.⸗Görlitzer kon. 4102,00 bz 6 
re 
en⸗Maſtrich 10 > zg 1716) erl ⸗Hamb. 0,70 
al SE 0 1229.00 5 do. Ill ton. 4403.0 b 
Berlin⸗Dresden 0 13,75 bz gu P.⸗Mgd. A BI 1100, 70 bz 
Berlin Dan 2 362,00 bzG do. Lit. G. neue [100,70 ba 
Bresl.⸗ 9 2.75 ba do. Lit. D. e H 103, 60 bi 
Dortm. G Geo, :& 3 57,50. 46 Berl.⸗St II. II. Vi 4 100.60 6 
e „Gub. 0 | 22,70 ebze B. Schw. J. b. EF. 4 ` 
«2ubmgab.| 3% | 96,70 B do. Lit. G. 4102.75 ba 
. Mlawka | 34 117,75 bz do. Lit. H. 4 102,75 bz 
Mal. Frdr. Franz. 71 178,75 bz do. Lit. I. 4 102,75 bz 
N „Enſchede 0 | 9,10 bz do. Lit. K. 4102,75 B 
Nordh.⸗Erf. gar“ o 26,10 b. bo. de 1876 15 1104,50 by 
Obſchl, 8 500 Dän 243,05 B de 1879 5 1104,50 b 
do. (Lit. B. gar.) Ir 181.60 G ang 1 1100,50 
A? d 0 124,75 bid bo. V 
ſtpr éi dbahn 0 | 90,50 bz do. VI. Em. 410,60 bz 
0 SC b. 0 | 26,40 bh do. 102,60 Cp 
N. Oder U. Bahn 9 172.50 pm fol. ⸗S.⸗G. St. A. B. 410270 
Starg. Poſen gar. 44 102.75 G do, Lit. C. g. 4101.70 B 
Tilſit⸗Inſterburg, 0 | 24,90 bc Nad 2 "omg, 4100,60 G 
Weim.⸗Gera (gr. 4 47,50 b ia Sen Br. A 1441104,90 8 
5 24 Tonn, 30 bz o. do. Lit. B. 4 100,50 G 
do. 0 | 1875 by Za ats ie S 3900 0 
d Zo N 34 60 G 75 
5 d 17 133.10 05 Malt- udn 809 99,00 bz 
otterdam 7 14700 05 do. do. 1875187615 104.25 bh 
aufs Töplitz 14 24000 B do. do. 1. II. 187805 104.25 bzB 
tiſch (gar.) 52,25 bz 9 0. do. 188104 99,50 b 
Sr eſtb. a d 121,60 bz Niederſch.⸗Mrk. l. S. 4 100,40 
Bodenba 0406 Joe P 8 44 100,50 8 
EN Kä d 5 89.75 b N.⸗M., Obl. l. II. S. 4 101.00 B 
al. (C. L.⸗Byar 5 125,90 b engl 
DU 92 Gr 30 dp d al. 1 = # 100,20. G 
Kaſch.⸗Oderb. 4 | 61,10 bz 8 N 6.1 DA 
Apr. lt a 4 dh d 2 55. So SÉ 4 65.50 pp 
ae in = bo. gar. 3 Sit A} 109,10 © 
850 0 U in 333, 50 b do. Gi 
ende CH 373, 33 ai. LH 481103,00 bz 
ib 4 600 B Vu 
Au, "tab. (gar) 7,41 (126.60 b. do. do. v. 1874 3 E 
un Südb. GA 40 op NS} do. do. v. 1879144|104,40 b G 
Schweiz. Unionsb d 49,50 G bo. do. 5. 18801441104,50 & 
do. Weſtbahn 6 | 24,50 56 do. m wgb. AA 91, 20 G 
Fido LÉI AR. L d S Wien? el d 
urnaus Prager > 
Ang (als. 18 | 67,80 538 E Sie, A 0270 8 
Vorarlberg SCH 5 75,50 G Nei Ces a 10350 Sp 
War⸗Mp. S. $ 148000 d [holen rau N Get: 
Angerm. SERIE SS Rheiniſche 
Berl. Dresd 0 42,25 56 Rh.⸗Nahe v. S. g. L II. 4 
Bresl.⸗Warſch,, 2 | 69,50 bz hüringer 1. Serie 4 
Hall.⸗S.⸗Gub., 34 | 96,50 a do. II. Serie 4 
arienb.Mlawka 5 1110,50 ban [Meimar⸗Geraer 4101,10 G 
Münſt.⸗Enſchede 0 20,40 bag [Werrabahn 1. Em. 44010200 B 
. 0 SON ER Eger 
erlaufiger „ 33,25 bj schen‘ aftichter 4 | 97,30 bid 
Oels⸗Gneſen „ 14 | 65,75 bich [Albrechtsbahn 5 80,50 0 
Oſtpr. Ent, „ 5 106,30 HG [Donau⸗Dmof. 18420 © 
Poſen⸗Creunb. 3 ‚0.56 Jet. Zem 1873 9.5 | 85,90 & 
R. peut, St.⸗P. 9 169,00 ba Gal. C.⸗Ludwgsb. 2 2 85.20 bz 
Saalbabn „ 14 | 80,25 BG Lënmëe ëuen b. PBib.ö 100,25 B 
Tülſtt⸗Inſtetb. , 35 | 86,50 bc [Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 90,40 G 
elmar Gera „ 0 47,50 bi IKaſch.⸗Oderb. a 5 | 81,70 G 
Dur» Bodenb. ; Kronpr⸗Rud. 5 85,40 by 
do. do. — 1972 gar. 5 | 85,10 bz 
gar. 85, 
Dom Staate erworbene Eifend. Jan enen dar 5 79.20 D 
Berl.⸗Stett. St. Al 44 abg. 118, 20b;3 | do. gar. II. Em. 5 84,70 bz 
- do. gar. II. Em. 5 81,20 548 
ge paar do. IV. Em. 5 80,19 
d Obligationen. Oeſt.⸗F S. alt er 3 1378,50 ag 
Ber Mitt, I. II. S. 4102.50 G — do. gar. 1874 do. 3 374.00 
SH. St. 37g. 3 93,75 © log, Ergsungsn.g.bo.|3 362,00 bz 
II. Ser. 4102,40 658 Nen. „Franz. Stsb. 5 105,25 bz 
Ge IX, Ser. 5 104,00 bz do. U. Em. 5 105.25 bz 
IBerlin⸗Anb. A u. B. 4 102.30 B J eo. „Aordiob., gar. 087 20 638 ` 


Druck ind Merian von W. W. Decker 4 0 Comp. ( (Emil Röſtel) in Pofen. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen, is fremde, feſten Zins tragende Papiere, konnten ſich 


Ven. Vit. B. (Elbeth. d 86,00 (8 
1 rag (Pranl.) 4 8 
„N. P.) 5 84.75 G 

Sah. 0 N. O. e 4 

. 77 . o 287,00 G 
do. do. neue] M. 3 1287,40 B 
do. ée gar. 5 1101,00 bz 
Theißbahn 5 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 78,70 bz 
Ung, Nordoſtb. gar. ö 77,30 3 
do. Oſt gar. 5 76,40 G 
do. do. II KE 5 94,25 0B 


e ier? bz 
Has d. -P. 1104,00 B 
V 5 985 5 

35 1060 — 


behauptet unb ruhig. Ruſſiſche Anlehen und Nuffiiche Noten jene 
und mäßig lebhaft. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt und rubig: inländiſche 
Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſt. 
di vi D Ka feft und in mäßigem Verkehr; Ziëtonto-Benonp 

ntheile feſter 

Induſtriepapiere feſt und ziemlich lebhaft; Laurahütte und De 
munder Union feiter. 

Von inländiſchen Eiſenbahnaktien find Marienburg⸗Mlamka — 
Oßtpreußiſche Südbahn als ſteigend und belebt zu nennen. Fern 
waren Schweizer Bahnen etwas beſſer und lebhafter. 


170 Mark. 


85,10 G 


ng 


Brent dere 5 
ark.⸗Aſom gar. 5 89,75 dh 
R ai LS, GAR 88.25 G 
3 | 64,50 * 
J ik 5 | 88,75 
Jelez⸗Woroneſch g. ö d 
oslom-Woronſchg. 5 94,25 G 
do. Obligationen 5 | 79,50 bz Op 
. ar. | — d Dividende pro 1881. 
ur ark.⸗Aſowſö „50 bz Lk e 
fie e gar. 5 | 99,75 55 Dee A S 800 2 
do. kleine 5 99.75 86 SE . 9 * 
seg EE 75,00 1 St. pr A. l. "ER y 
Mosco:Riäfan gar. 5 1102,30 bz e 25 b; 
Mosco⸗Smolenskg.5 | 91,40 bz 10% 1.110] 5 105,89 bach 
Orel⸗Griaſy 5 78,50 bz an ag er D 119,80 vw 
Njäfan⸗Koslow. 9.15 1100,10 uff » Kä ariend. ` Ba 
Riaſchk⸗Morczsk. g. 5 89,00 B 051 ei — B 
e eee 80,90 bz Wi Oe 23,20 d 
L Em. 5 71.50 55 Gr. Perlößferbeb.| 94 177.75 06 
ee eg 5 88,90 ba ee aſchin. d 136,00 b 
Warſchau⸗Teresp. 4b 5 93,10 G N A Ki Eu 6 e 5 
War e 101,10 8 = ie ze R 7655 90 
do. VI. Em. 0 98,50 bn Lau E 
CZ mahle 6 1124,75 
Zarskoe⸗Selo 64.50 8 Sue Zb, > 1 41,0 96 
E. ⸗Bed. 00 
Want Aten. Pda Bergm. | 6 8700 
Dividende pro 1881, Seine do. Lit. B. — Së 
HE BG 
E Er ant 77 73, 25 08 Stolberget Zink 0 | 23,75 93 
ege 108 195,00 bz J Weſtf. Drht.⸗Ind. 10 gabgeſt. 124, 
8 . u. ö 4 1050 80 8 Holy Compt. 6 1 2 
do. Prd. u. Hnd. erl. Ho 8 i 
Braunichw.strdb.| 6 Im 105,00 G — mmob.⸗Geſ.] 4} | 81,00 0 f 
do. Hypotheklt. 5 | 86,75 G iehmarkt 0 22,90 bz 
Bresl. Disk.⸗Bankl 5 89,10 bz Eiere) Bgwk. 7 |102,70 bz 
do. Wechslerb. 64 151.25 W Boruſſia, Bawk. 0 | 95,50 536 
Danziger Privb. 55 111,00 bzB Brauer. Königſt. O | 42,80 bz 
Darmſt. Bank 10 149,50 b) ]Bresl. Oelfabr. 14 | 65,00 b 
do. Zettelbank 54 109,10 & do. Straßenb. 6 116,50 G 
Deutſche Bank 105 141,75 b; Bo: Wagg.⸗Fabr. 4 123,50 55 
do. Effekt. Hahn 133 130,25 o. Wg. (Hoffm.) A8 120,00 G 
Ze? Genoſſenſch. 8 126,00 © le Baan 0 3.00 B 
Hp.⸗Bk. 600 B. 5 | 86,75 G 2 — 
Die onto: Komm. 111 188,10 bz a 0 41.00 G 
Dresdener Bank 9 126,00 eG JGlauzig. Ca 5 172808 
Dortm. Bev. 508 54 ‚00 V. Iönowr. Steinſalz 7 10200 & 
Eff.⸗Maklbk. 508 151 121,50 bsc . — Eet 12 158.00 G 
Goth. Grundfrob.| 4 | 69,30 ba Narien 43,00 B 
do. do. neue 408| 4 | 81,25 0 Maſch. asc. Wüblert d 
Sohn Komm. Bk. 9 1129,10 G Delb. Pet.⸗Ind 43,00 bz 
Landw. B. Berlin 0 | 90,75 G Fluto, Bergwert d 63,75 b 
dp, Jed An. 9 [153,25 © |ftedenbütte ent. 117,25 Së K 
dem, Disk. 8 106,40 by do. Oblig. 8 106.00 559 
Magd. Privatb. ot 1115,75 bz Schleſ. Kohlenw. 5 
Meckl. Hyp.⸗Bank 5 | 91,75 2 do. Lein. Kramſt. 5 102 00 G. 
Meininger Kredit 2 93,80 eG Weſtf. Un. St. Pr. 6 | 89,00 G 
do. Hyp.⸗B. 400 44 | 1,50 658 
Nat.⸗B. f. D. 5090 7 | 99,00 5 Dei — 
Aiederlauſ. Bank mild | 90,50 Ecke Za — 


